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Von Frauke Suhr

�������	 Ein Schrebergarten
im Geistviertel, um kleine
Holzlauben ranken sich far-
bige Blumen. Dazwischen
summt und brummt es –
Bienen schwirren von Blüte
zu Blüte. Bienen mitten in
der Stadt?
Ralf Waanders, Biologie-

lehrer am Gymnasium und
Familienvater, hat sich hier
seine Hobby-Imkerei aufge-
baut. Wer den 37-Jährigen
mit seinen „Bienchen“, wie
er sie liebevoll nennt, beob-
achtet, merkt schnell, dass
hier jemand mit Leiden-
schaft am Werk ist. „Wir sind
eine Honigfamilie“, erzählt
er. Der süße Brotaufstrich
wurde von den Waanders
und den beiden Kindern im-
mer viel und gerne verzehrt.
Vor drei Jahren hat ihn dann
ein Freund darauf gebracht,
sich doch selber Bienen zu
halten. Ehefrau Christina
war zunächst skeptisch.
Mittlerweile ist sie aber in

das Projekt mit eingestiegen
und leitet als Lehrerin am
Schiller-Gymnasium im
Kreuzviertel eine Imker-AG.
Sechs Bienenvölker halten
sich die Waanders – zwei im
Schrebergarten, eins im
eigenen Garten und drei auf
dem Flachdach des Möven-
pick-Hotels.
Bienen in der Stadt zu hal-

ten und somit biologischen
Honig für den Eigenbedarf
zu produzieren hat sich in

den letzten Jahren zuneh-
mend zum Trend entwickelt.
Oft finden die Insekten hier
sogar mehr Nektar als auf
den Feldern. „Auf dem Land
blüht einmal der ganze Raps,
danach finden die Bienen
erst mal nichts und können
sogar verhungern“, erklärt
Ralf Waanders das Problem.
Anders sei es in der Stadt,
„da blüht immer irgendwas
und es gibt keine Trachtlü-
cke“.

Die vielen verschiedenen
Blüten aus den Schrebergär-
ten verleihen dem Honig
einen sehr aromatischen Ge-
schmack. Ralf Waanders ist
sicher: „Stadthonig ist abso-
lut top“. Jetzt im Juli können
die Waanders wieder eige-
nen Honig ernten, schon
zum zweiten Mal in diesem
Jahr. Die heißen Temperatu-
ren des Sommerwetters
schaden den Bienen glückli-
cherweise nicht, denn die

Natur hat sie dagegen ge-
wappnet. Indem sie Luft in
ihren Stock fächeln und
Wasser hineintransportie-
ren, kühlen die Bienen ihren
Wohnbereich.
Mit ihrer Hobby-Imkerei

leistet Familie Waanders
auch einen wertvollen Bei-
trag zum Naturschutz, denn
die Biene, die als drittwich-
tigstes Nutztier gilt und rund
80 Prozent aller Pflanzenar-
ten bestäubt, ist weltweit
vom Aussterben bedroht.
Gründe dafür sind die Var-
roa-Milbe, ein zeckenartiger
Parasit, sowie der Einsatz
von Pestiziden in der Land-
wirtschaft.

�
��� �� ����� ���� ����� � ��� 	��� ��� ���� ������� � ����� !���" ��#�� ��� $����� ��������� ��%� �& 	%���������� 	��� '���� �����%���� ���%���� �������
!���( !��� � 	���

Echte Großstadt-Bienchen
Biologielehrer Ralf Waanders produziert Honig mitten in der Stadt
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Bienen sind selten aggres-
siv und nicht so stichfreu-
dig wie ihre Verwandten,
die Wespen. Wenn man
aber doch mal gestochen
wird, ist schnelles Handeln
angesagt. Aber was hilft
gegen Bienenstiche? „Das
erste, was man machen
sollte, ist, den Stachel mit
dem Fingernagel heraus-
zukratzen“, erklärt Hobby-

Imker und Biologe Ralf
Waanders. Denn der
Pumpapparat mit dem
schmerzenden Gift sitzt
häufig noch mit dran. An-
schließend sollte die Haut
um den Stich mit kaltem
Wasser oder Eis gekühlt
werden, um die Schwel-
lung abklingen zu lassen.
Ein bewährtes Hausmittel
sind rohe Zwiebeln, mit

denen die Haut eingerie-
ben wird. Wer unter einer
Bienen-Allergie leidet,
sollte unverzüglich einen
Arzt aufsuchen. Dies gilt
ebenfalls für Stiche im Ra-
chen, wenn versehentlich
eine Biene oder Wespe
verschluckt wurde. Beim
starken Anschwellen droht
Atemnot bis hin zur Ersti-
ckungsgefahr. )�)

Von Helmut P. Etzkorn

�������	 Es ist ein kurzer
Film, der möglichst lange im
Gedächtnis bleiben soll: Ein
junger Mann verabredet sich
mit seiner Freundin per
Handy, dann radelt er los
zum Date. Unterwegs verun-
glückt er schwer, schlägt mit
dem ungeschützten Kopf auf
den Asphalt. In einer späte-

ren Filmsequenz sieht man
den jungen Mann auf einer
Bank sitzen. Er ist seit dem
Unfall gelähmt, seine Mutter
versorgt ihn. Plötzlich sieht
er seine ehemalige Freundin.
Mit einem anderen Jungen
auf Rädern. Beide tragen
einen Helm, sind glücklich.
„Der Helm auf dem Rad

schützt den verwundbarsten
Punkt und das wertvollste
Teil, das wir am Körper ha-
ben“, sagt Polizei-Verkehrssi-
cherheitsberater Heinz Lan-
fermann.
Mit seinen Kollegen, den

Mountain-Bikern, hat er am
Freitag an der Promenade in
Höhe Servatiiplatz sein Blau-
licht-Infomobil unüberseh-
bar platziert. Es ist eine Wer-
beaktion für den Fahrrad-
helm.
Polizeioberrat Andre Weiß

hat erschreckende Zahlen
parat: „In den letzten sieben
Jahren starben auf Münsters
Straßen 15 Radler, 960 erlit-
ten schwere Verletzungen.
Ein Helm als Gehirnschutz
hätte vielen von ihnen viel
Leid erspart.“
Nur jeder zehnte Radler in

Münster schützt seinen
Kopf. Mal sind es modische
Gründe, weil die Frisur
durcheinandergerät. Mal
wird die rettende Schale als
„uncool“ abqualifiziert und
mal fehlt einfach die Ein-
sicht, im nächsten Moment
selbst Unfallopfer im hekti-
schen Großstadtverkehr
werden zu können.
Bis zum 26. Juli will die

Polizei bei ihrer Schwer-
punktaktion Radfahrer für
den Helm sensibilisieren.
Lanfermann: „Inzwischen
gibt es schicke und leichte
Helme. Damit sieht man
nicht nur gut aus, sondern
fährt auf Nummer sicher.“

Der Fahrradhelm
als Lebensretter

Polizei startet Aufklärungskampagne
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»15 tote Radler in
Münster. Viele hätte
ein Helm gerettet «
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70 neue Leuchten für den Domplatz
�������	 Die Stadtwerke er-
neuern ab Montag (13. Juli)
bis voraussichtlich Ende Au-
gust in Abstimmung mit
dem Tiefbauamt und der
Stadtgestaltung die Straßen-
beleuchtung rund um den
Domplatz. Davon betroffen
sind etwa 70 Leuchten samt
Masten auf dem Domplatz,
am Spiegelturm, dem Über-
wasserkirchplatz sowie am
Geisbergweg und Horste-
berg, berichtet die Stadt. Die
derzeitigen Kugelleuchten
werden durch Zylinder-
leuchten ersetzt, wie sie be-
reits an der Klemensstraße,

am Alten Fischmarkt oder
an der Pferdegasse installiert
sind.
Die Zylinderleuchten, de-

ren Einsatz vom Rat be-
schlossen wurde, führen laut
Stadt gegenüber Kugelleuch-
ten zu weniger Streulicht.
Dadurch sei der Nachthim-
mel weniger hell – ein Er-
gebnis ganz im Sinne des
„Jahr des Lichts“ 2015. Au-
ßerdem würden gut 40 Pro-
zent Energieeinsparung er-
reicht. Mit Abschluss der
Arbeiten auf dem Domplatz
seien alle ausgedienten Ku-
gelleuchten im Altstadtbe-
reich ersetzt. Für Wochen-
markt und Anwohner erge-
ben sich während der Arbei-
ten keine Einschränkungen.
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Fahrraddiebe in Untersuchungshaft
Nach Einbruch am Servatiiplatz: Polizei nimmt fünf Männer zwischen 21 und 30 Jahren fest

�������	 Ein Richter hat am
Donnerstag Untersuchungs-
haft für fünf Diebe im Alter
von 21 bis 30 Jahren ange-
ordnet. Ermittlungen hatten
laut Polizei ergeben, dass die
Männer 14 Fahrräder aus
einem Fachgeschäft am Ser-
vatiiplatz entwendet hatten
(wir berichteten). Insgesamt
stellte die Polizei 26 Fahrrä-
der sicher, Gesamtwert: rund
30 000 Euro. Die Polizei hat-
te die Diebe am Donnerstag
gegen 1.15 Uhr festgenom-
men. Zeugenhinweise hatten

ergeben, dass ein weißer
Kleintransporter vom Tatort
flüchtete. Die Beamten
stoppten an der Rudolfstraße
und auf der Autobahn 43 bei
Dülmen einen Citroen-
Kleintransporter. In den
Fahrzeugen fanden sie zwölf
neue Mountainbikes aus
dem Einbruch. Auf den La-
deflächen des Citroen stan-
den zudem 14 gebrauchte
und verschlossene Fahrrä-
der. Die Täter seien schon
mehrfach wegen Diebstahls-
delikten aufgefallen.
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ANZEIGE

Bäckerei

Das sollten Sie wissen:
warum die Bäckerei Tollkötter
sonntags ruht? Tollkötter legt
großen Wert auf das Familien-

leben seiner Mitarbeiter.


